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Partymode
für alle Abschlussbälle
. . . in der 1. Etage
finden Sie das passende Outfit
für Ihren großen Auftritt.

Wir gewähren jeder
Schulabgängerin beim
Kauf ihres festlichen Outfits
(ab 100.- &) bis zum
31. Mai 2009 20.- & Rabatt
gegen Vorlage
des Schülerausweises.
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fonate nicht in Erfahrung brin-
gen können.

Wesentlich unkomplizierter
lief da die Zusammenarbeit mit
dem Sammler selbst: Muse-
umsleiter Martin Beutelspa-
cher lernte ihn in dessen Hei-
matort Vreden (22 000 Ein-
wohner) kennen. Dort wurden
seine Chipstüten im vergange-
nen Jahr ausgestellt. Bernd Si-
kora gab ihm die Tüten, die ja
so gut wie keinen materiellen
Wert haben, gleich mit: Beu-
telspacher konnte sie ohne ir-
gendwelche Formalitäten in
seinen Volvo Kombi packen
und mit nach Minden nehmen.
Hier bieten sie dem Besucher
einen abwechslungsreichen
Einblick in das Zusammen-
spiel von schnelllebiger All-
tagskultur und Werbedesign.

Die Ausstellung „Was bleibt,
ist eine leere Tüte ...“ ist vom 2.
Mai bis 28. Juni im Mindener
Museum (Ritterstraße) zu se-
hen (dienstags bis sonntags
von 11 bis 17 Uhr). Der Eintritt
kostet für Erwachsene zwei
Euro, Schüler und Studenten
zahlen einen Euro, eine Fami-
lienkarte kostet vier Euro.
Mehr Informationen unter Te-
lefon (0571) 9 72 40 10 oder
per E-Mail: Museum@Min-
den.de

@Mehr Fotos auf www.mt-
online.de

ten Bett. Wer in Versuchung
kommt zuzugreifen, darf das
tun: Die Chips in den Schalen
sind echt und ja, sie dürfen
auch gegessen werden. Müs-
sen sie aber nicht. Denn wie
man es auch dreht und wen-
det: Chips sind nun mal nicht
gesund – auch diesen leidigen
Aspekt lässt die Ausstellung
nicht außer Acht.

„Tu ich’s oder
besser nicht!?“

Unter der Überschrift „Tu
ich’s oder besser nicht!?“ fin-
den sich deutlich Warnhinwei-
se: „Tatsache ist: Kartoffel-
chips saugen über die gesamte
Produktion bis zu 40 Prozent
Öl auf und gehören damit ganz
sicher nicht zur Diätnahrung.
100 Gramm Kartoffelchips ha-
ben ungefähr 530 Kilokalo-
rien.“ So kann hinterher nie-
mand behaupten, er habe von
nichts gewusst ...

Gerne hätte Melanie Och-
senfarth von den Herstellern
noch mehr Details erfahren –
zum Beispiel die Tipps und
Tricks der Sound-Designer, die
die Chips auch hörbar knusp-
rig machen. Das soll ja eine
Wissenschaft für sich sein.
„Aber das sind offenbar gut ge-
hütete Betriebsgeheimnisse“,
sagt die Kuratorin. Etwas Ge-
naues hat sie trotz vieler Tele-

nie Ochsenfarth (34) hat die
Ausstellung gestaltet. Sie hat
im Museum Situationen nach-
gestellt, in denen Chips selten
fehlen: bei Fußball und Bier
zum Beispiel. Oder im Jugend-
zimmer aus den 70er-Jahren:
die beliebte Knabberei neben
Afri-Cola und dem ungemach-

Tüte mit der Geschmacksrich-
tung „Döner mit alles“. Und
dann – man glaubt es kaum –
gibt es noch die Sorte „Eich-
hörnchen-Geschmack“ (!) der
Marke Walkers. Die Lieblinge
der Deutschen sind übrigens
Paprikachips.

Museums-Volontärin Mela-

meist schlicht und funktional:
Name, Geschmacksrichtung,
Gewichtsangabe, fertig. Aber
es geht auch anders: Ein histo-
risches Tante Emma-Laden-
Motiv findet sich auf französi-
schen „Chips à l’ancienne“.
Ein Bild des TV-Komikers Ha-
kan („Guckst Du!?“) auf der

Von Anja Peper

Minden (mt). Ein Symbol
schlechten Gewissens, zer-
knüllt unterm Sofa: die leere
Chipstüte. Wer so viele da-
von zu Hause hat, dass es für
einen Eintrag ins Guinness-
buch der Rekorde reicht,
kann aber auch eine Ausstel-
lung davon machen. Kein
Witz: Eröffnet wird die Chips-
tüten-Ausstellung am 2. Mai
im Mindener Museum.
Für die einen ist es Müll – für
die anderen ein Stück Alltags-
kultur: Mehr als 3000 Chipstü-
ten aus aller Welt hat Bernd Si-
kora (Vreden) zusammenge-
tragen. Aber er hat sie nicht
alle leer gegessen. „In seiner
Heimat ist er mit dem Hobby
schon so bekannt, dass ihm die
Leute von überall her die Tü-
ten mitbringen“, erzählt Muse-
umsleiter Martin Beutelspa-
cher. Das knisternde Mitbring-
sel passt schließlich in den
kleinsten Koffer. Wer den 55-
jährigen Sammler kennenler-
nen möchte, sollte zur Eröff-
nung am Samstag um 16 Uhr
kommen: Dann ist Bernd Si-
kora selbst vor Ort.

Je nach Herkunftsland sind
die Tüten ganz unterschied-
lich. Was bei deutschen Dis-
countern im Regal steht, ist

Scharf, salzig oder mit Eichhörnchen-Geschmack
Ein Stückchen Alltagskultur: Willkommen in der bunten Welt der Chipstüten / Mindener Museum zeigt bis Ende Juni knisternde Mitbringsel

Knusprige Versuchung: Kuratorin Melanie Ochsenfarth hat die Chipstüten-Ausstellung im Min-
dener Museum gestaltet. MT-Foto: Manfred Otto

tischen Bundesamtes wird im
Jahr 2050 jeder Dritte 60 Jahre
oder älter sein. Das Unterneh-
men Wilczek hat sich nach ei-
genen Angaben früh auf alten-
und behindertengerechtes
Wohnen spezialisiert. Das
Mehrfamilienhaus bekommt
beispielsweise einen Aufzug,
breite Türen und es gibt weder
Stufen noch Schwellen. Im
nahe gelegenen Glacis kön-
nen die Bewohner spazieren
gehen. Überhaupt ist die
Wohnlage am Simeonscarré
attraktiv: Die Häuser liegen
zentral (die Innenstadt ist in
wenigen Minuten zu Fuß zu
erreichen), aber auch ruhig,
weil fast nur Anlieger in die
Sackgasse fahren.

Damit es den Senioren letzt-
endlich nicht zu ruhig wird, ist
in dem Mehrfamilienhaus ein
Gesellschaftsraum vorgese-
hen, der für Geburtstagsfeiern
und ähnliche Anlässe genutzt
werden kann.

in die Vermarktung einstei-
gen.“

Stefan De Luca geht davon
aus, dass die Reihenhäuser zü-
gig vermietet werden. Er
schätzt, dass Mitte 2010 die
ersten Familien dort einziehen
können. Künftige Mieter benö-
tigen einen Wohnberechti-
gungsschein (WBS), denn die
Wohnungen werden mit öf-
fentlichen Mitteln gefördert.
So erklären sich auch die ver-
gleichsweise günstigen Mieten:
Nach Auskunft von Ingenieur
De Luca beträgt die Kaltmiete
pro Quadratmeter 4,45 Euro.

Etwas später beginnt die
Firma Wilczek mit dem Bau
des benachbarten Mehrfamili-
enhauses. Ingenieur De Luca:
„Die altersgerechten Woh-
nungen werden zwischen 50
und 62 Quadratmeter groß
sein und eignen sich sowohl
für Alleinstehende als auch
für ältere Paare.“ Der Bedarf
wird da sein: Nach des Statis-

Von Anja Peper

Minden (mt). Wohnen in bes-
ter Lage: Am Simeonscarré
entstehen derzeit 17 Reihen-
häuser sowie ein Mehrfamili-
enhaus mit 33 altersgerech-
ten Wohnungen. Der Bauträ-
ger, die Firma Wilczek Immo-
bilien Management (WIM)
aus Hamm, investiert dort
fast sechs Millionen Euro.

Die Reihenhäuser sollen in
erster Linie an Familien mit
zwei oder drei Kindern ver-
mietet werden, so der verant-
wortliche Ingenieur Stefan De
Luca (Detmold) auf MT-An-
frage. Die Mietwohnungen
werden zwischen 97 und 112
Quadratmeter groß. Geheizt
werden die zweigeschossigen
Wohnungen umweltschonend
mit Luftwärmepumpen. „In
den nächsten Monaten wird
die Firma Wilczek Immobilien

Wohnen ohne Hindernisse
Unternehmen aus Hamm baut altersgerechtes Mehrfamilienhaus

Wohnen am Simeonscarré: Hier entstehen in den nächsten Monaten 17 Reihenhäuser sowie ein
Mehrfamilienhaus mit altersgerechten Wohnungen. MT-Foto: Manfred Otto
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